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248 Dichtungen und Sprnchproben.

heraus. Ueber das durch Abhäresis zu er, ar gekürzte her, welches vornehmlich im
15. u. 16. Jahrh. (Wackernagel's Wtb. 278) und durchgängig auch bei Luther (z. B.
im Matthäus: erob, 27, 40; eraut, 5, 26. 8, 34. 10, 14. 13, 48. 16, 18 21, 12; erbey,

21, 34; erfür, 12, 35. 13, 52. 14, 14; ernider, 24, 17; erioider, 27, 3; erzu, 26, 20.

26, 60) als Vor-, seltener (Luther: Matth. 17, 27 auffer) und mehr in Mundarten aueh

als Nachsylbe erscheint, vgl. Z. V, 368. 468. VI, 108, II, 12. Kehrein, II, §. 240. —
5. Gerach, ra., Geruch. — 6. Dach, n., Tuch, Gewand. — 8. de üerm Wet-, die arme
Waise — de hescht-, die hübscheste, schönste; Z. VI, 107, 8. — an der Qemen, in
der Gemeine, Ortschaft.

Ueber die tiefere Bedeutung dieses einfachen Liedchens vergleiche man Jos. Halt-
rich's anziehende Abhandlung: „Die Stiefmütter, die Stief- und Waisenkinder" in der

siebenbürg.-sächsischen Volkspoesie (Wien, 1856), woselbst auch S. 30 obiges Liedchen
in anderer (Scbäfsburger) Mundart mitgetheilt ist.

Sprachprobe aus Beneshäu*) in der Neitrer gespannschaft
in Ungern.

Mitgeteilt von Joseph Richter, schullehrer, in Deutsch-Praben. **)

„Beklagung" einer mutter am grabe ihres kindes.

Ach, Pälla' mai~s 1 träija'tzegs kend mars! bi zel e' de' vorgeßon —
Ach! benn e' pe" vo' bü anhäm kumma, hat es glai' gesägt: „Ach, muter

maina 1 bü bää't or denn bü zait or denn rem gänga " Ach, Pälla'
mai~s 1 du laichter näma mainer, bä mie' ä' zu laicht bäa' zum nenna! —

5 Ach! .~s hat se' mor je genug gebe'nt, wä' äner sait- of da ändara, paß
of da letzta stund, und e' hä-r-em net kina heolf-n aß dor himolwäter
efs kuma und da himolmuterl — Ach, «Ts hat hääl sai" kraiz met ge-
dääld geträgn 1 Bi sei e' me' vän em raißen 1 bi sei e' me' wän em
schaidon? — Ach, Pälla' mai~s, du güts kend mafs, bä e' de' nimmer

10 be' vorgeßon! — Benn e' pe" anhäm kumma, bei e' mai" Pälla* sichon,
äder njent vennal — Ach, du träija'tziga* plüm* maina, bä du mio' asu

schio' pest vorplit!

Sprachliche erläuterungen
von professor K. J. Schröer in Presburg.

Ich freue mich, hier eine sprachprobe einer Spielart der mundarten besprechen zu

können, denen mein „beitrag zu einem wörterbuche der mundarten des ungrischen berg-
landes" (s. zeitschr. V, 236 ff. u. VI, 89 ff.) gewidmet ist. Alles, was ich von diesen

ansiedelungen zu sagen hätte, findet sich daselbst in der einleitung zusammengestellt,

*) Slavisch Majzel.
**) Slavisch: Nemecke Prawno, madjarisch: Nemet Pröna.
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